
Aussage, deren Kehrseite die Neigung Z eklamatorischen ıst An verschiedenen
Stellen ist INr eindeutig rlegen AÄAuch die Verweise auf das eigene Werk kommen
u,. E eın Wen1g häufig (SO 9, 25) Es ıst Hen eın Vortrag (vgl 9), 1n dem
ein1ges „untergebracht” werden sollte Anregen ann das andchen SChON, un: Vel-

teldigt se1ınen uUutiOr die engstirnigen T1liker des „YJanzen Küng  u ber hat
selne HU:  en und omm: die sprachliche onhe! un!: inhaltliche iıchte der früheren
TEe] „Kurziormeln“” nıcht heran, die leıder 1ler nNnıCH mehr auftauchen Lippert

J Karl-Heinz: Erbsünde heute Grundlegung un Verkündigungshilfen. Mün-
chen 1972 Don Bosco Verlag. ö’z Sr Kart. 5,80.
eger, der Dereits mıiıt einem ausführlicheren Werk ZU ema hervorgetreten 1ST, Vel-
sucht hier, einen der problemgeladensten Bereiche theologischer und glaubıger Besinnung

erschließen die rage nach der TDsSsunde el geht vÖöllig richtig MiCh Voraus-
setizungen dUuS, die eigentlıch IUr den katholis  en heologen selbstverständlich sSeıin müßten,
die ber er gerade ler vernachlässigt erscheinen: versucht, das elıben: Normative
der traditionellen Aussage herauszuarbeiten, denkgeschichtlich und weltbildlich Relatives
davon unterscheiden und einen eutie vollzıiehbaren Zugang auizulilinden Er findet ihn
sicher eC| eım Freiheitsbewußtsein des Menschen un selınes eutigen Selbstver-
standnısses, Dieser Teil der Darlegung, insbesondere 1 Kapitel, ist IUr alle weilteren
Überlegungen VOoONn er Wichtigkeit, anderseits doch recht Sschwer verstian!  ich Hier wird
die und die katechetische Vermit  ung noch manches Problem lösen en
TOTZ solcher unvermeidlicher, ber uch unleugbarer Durststrecken wird das Buch helifen
können, ein schwer verstandenes, Tem! gewordenes ogma der Kirche, das jedo w1e
alle Dogmen VON zentraler Bedeutung 1st, erschließen Lippert

©  ıJr Julius: Glaube un Sakularisierung. Religion 1m Christentum als Problem.
Innsbruck-Wien-München 1972 Tyrolia Verlag. 706 S Paperback, 14,50
Je länger die (Im übrigen längst nıcht mehr modische, .her unmodern gewordene) Sakula-
r1sıerungsdebatte andauert, estio weni1ger ist och klarzustellen, Wäas „Sakularisierung“
überhaup meint. Die Jesuitenprofessoren VO  _ NNSbIu greifen beherzt das ema wleder
auf, dem vielleicht besten 1n Salzburg 1970 eine en S1CH  ar wurde. In der
Sicht des Religionssoziologen orel), des Philosophen Coreth), des sychologen
(V. Satura) des Pastoraltheologen ever) U, wIird das ema abgehandelt, el
Wäal VvOoTauszusetzen, daß mehr darum gehen mußte, usammenzufassen und den Wald,
den INQ.  5 VOTLT lauter Bäumen AdUS dem 1C| verloren a’  e wieder S1CH  ar machen.
Die eiträge SiNd, WIe bei einem solchen mmelwer nıcht anders erwariten, VO  H3 Vel-
schledener Art un VO: unters  1edli1:  em IniIormationswert. Aufschlußreich und uch eın
WEeN1g amusant ist C wıe der sychologe bezüglich der tatsa:  en Situation doch
recht anders sS1e. als der 5Sozliologe und der Pastoraltheologe obwohl die „Fakten“”,
auf die sıich Satura beruft, doch recht mehrdeutig sınd bes 33 DS die ypothese, die
formuliert (es Vvollziehe sıch e1INe Entwicklung MIO) öÖffentlich-Religiösen FA individuell-
Religiösen), ware prüfen und ist als solche aufschlußreich Sicherlich ber mMu. den
theologischen Legiltimationsversuchen, welche dlese Entwicklung Destätigen moöOchten bDes 36)

der eigenen Einschränkung des N (37) wldersprochen werden. In der achordnung
der Horizontalen als Diımension VO  b Glaubenserfahrung also nıcht VO der eologie her)
wäre onl korrigierend anzumerken, Was Berger ZUrT „Plausibilitätsstruktur“ Sagl Und
dem ückgang der außeren relig1iösen Praxis jeden ymptomwert abzusprechen, un AAA
mıiıt den Begründungen, Clie Satura gıbt (38), ann auch nıcht befrledigen. Hilfreich hin-

ist gerade In seliner scheinbaren chlichtheit der Beltrag VOoO eyer ZULL
rage eutiger geistliıcher Praxis. Und ılireıl ist schließlich die Begriffsbestimmung der
unglückseligen „Säakularisierung“ arlet, 23—206), eiz aber das Buch Lippert

KRENZER Ferdinand: Morgen wird Man wieder lauben Eine kath Glaubensinfor-
matıion. Limburg 1972 Lahn-Verlag. z68 5 Paperb., 14,50
Seit Jahren nımmt das Wirken der Katholischen Glaubens-Information Frankfurt (KGIeinen profilierten un: 1U. schon tast unentbehrl:  en atz unter den Formen der Ver-
kündigung 1N., en der umfangreichen Korrespondenz mıiıt suchenden Menschen bilden
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